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Finer immer noch verbreıteten ese zufolge War der Kommunismus gut
als Theorie, fehlerhaft War NUur die Umsetzung. FEın geNäauer IC in die
Entwicklung etwa Rumaäniens belegt jedoch, wWIe auch die theoretischen
Grundlagen dieser Ideologie die Gesellschaft zerstort en und, Was
noch 1e] schwerwiegender ist, HIS eute in der Mentalıtät vieler Men-
schen nachwirken. Fiıne ernsthafte Auseinandersetzung mit den geisti-
gen Folgen des Kommunismus ste obwohl dies mehr enn Je notwen-
dIig ist, DIS eute au  R

;

Miıt mehr als undert Millionen Optern weltweit, einer zerstorten Land-
schaft; egal INan hinsieht, verstorten (senerationen VO Menschen,
die sich den Spagat zwischen Lüge und Realität als Lebensstil ane1gneten,
verbunden mi1t tietreichenden Spuren 1m Denken un! Handeln, hat der
Kommunismus LLUTLT fläichendeckendes Elend, eine endemische Korrup-
t10n, Hoffnungslosigkeit un Barbarei, massıve Ruinen H7 eiıne krank-
hafte Melancholie hinterlassen. Aus dem proletarischen Iraum 1st eın
TIrauma geworden.

Das einmalige Sozialexperiment der Errichtung einer klassen-, inte-
LECSSCI1- und besitzlosen, dafür wohlhabenden, und gerechten (:
sellschaft 1STt definitiv gescheitert. Seine „historischen Probanden“ leiden
immer noch,; bewusst der unbewusst, den Folgen dieser etzten
orofßen politischen „Religion“ der Moderne Dabei denke 1L1Lall nicht LLUTL

die unmittelbar Betroffenen, sondern VOTLT allem die Nachtolge-
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generation, die vielen jJungen Menschen des Ustens, die unweigerlich
Spurenelemente des Kommunismus 1n sich tıragen, obwohl sS1e mI1t die-
SC Jungsten Kapitel der Geschichte 1ın der Regel nichts tun haben
wollen Aber selbst die Auswanderung vieler Junger Usteuropäer ein
Phänomen erschreckenden Ausmaßes stellt eine unmissverständliche
Absage die postkommunistischen Verhältnisse dar, die ıhre Heimat-
läinder och immer negatıv bestimmen. Kurzum: Der Kommunismus

bleibt auch ach zwei Jahrzehnten S@e1-
er KOomMMUuNISMUS Dleiht alich acCch 1LiCT politischen Insolvenz eıne R Eä-
We/ Jahrzehnten se/ner polıtischen lität, die das Leben vieler Menschen
Insolvenz /Ne ealıtät, dQıie das en direkt un: indirekt erührt. Darum 1St
v/ieler Menschen dıirekt UNd nNalIre elne Auseinandersetzung mi1t dem
berührt Kommunismus und seinen Folgen

mehr enn Je notwendig.
Aus Platzgründen beschränke ich mich auft die T’hematisierung wel-

VOTr allem 1n Westeuropa verbreiteter GrundeinstellungenZ Kom-
mun1ısmus bzw Postkommunismus. Eine Grundeinstellung redu-
Zziert diese Ideologie auft die Diktatur des Proletariats ın Osteuropa und
lässt deren tolgenreiche Wechselwirkung für Westeuropa außer Acht
Dabeji wird systematisch jene Tatsache ignorlert, A4aSS der Kommunis-
I11US eliner intellektuellen und politischen Richtung Westeuropas 1m
OoOntext seliner industriellen und soz1alen Entwicklung se1lt Beginn des

Jahrhunderts CNISpranNg, lange bevor als politisches Phänomen in
Usteuropa auf die geschichtliche Bühne trefen konnte. Dass der VO
Marx und Engels für ganz andere Gesellschaftstypen vorgesehene Kom-
mun1ısmus ausgerechnet 1m agrarischen Russland die Macht gelangen
konnte, IST 1L1UTr dem Kampf Lenins un den chaotischen Zuständen 1mM
Staatsapparat ach der Abdankung des Zaren verdanken un steht 1in
keiner unmittelbaren Beziehung ZUur russischen intellektuellen der
zialen Realität. Obwohl Russland aut Grund der Oktoberrevolution VO
191 spater die zentrale Rolle schlechthin iın der Geschichte des Kommu-
nısmus eingenommen hat, W Aar eın Land, 1n das diese Ideologie erst
eingepflanzt werden MUSSTIe Dieselbe Situation wiederholte siıch a1b
1945, als dem gewaltigen Druck der Roten ÄArmee Fn einer Reihe
VO osteuropäischen Ländern kommunistische Regierungen installiert
wurden. Dies erfolgte der Tatsache, A4SSs die Kommunisten 1n ahe-

al diesen Ländern eine verschwindende Minderheit darstellten.
Die ach dem Zweiten Weltkrieg vollzogene Teilung Europas und

der Welt WAar ebenso das Ergebnis machtpolitischer Entscheidungen auf
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höchster Ebene und nicht Ea Folge VO freien Wahlen. Erst der Fall des
Kommunıiısmus 1n den meılisten Ländern Usteuropas VOILI ZWanZıg Jahren
stellt eine demokratische Tatsache dar, die nıcht hne Widerstand einıger
westlicher Mächte ber die Bühne o1ng oll 1er genugen, den
DDR-Besuch des französischen Staatspräsidenten Mitterrand 1n der
Endphase des SED-Regimes erinnern. Aus solchen Gründen 1St eıne
Ausblendung der gesamteuropäischen Relevanz des Kommunismus als
Ideologie un als rutale Politik keineswegs rechtfertigen. Vielmehr
ert eiıne geographische Re-

Verbreitet ISt ımmer och dıeuktion des politischen Kommunis-
111US auf Usteuropa 1m Wiıssen verführerische ese, dıe Theorie des
se1ıne ideologischen urzeln und Kommunısmus SE/ Qgut YGEWESET), MNUur

Propagierung 1mM Westen den Fın- dıe Umsetzung sSchleC;
druck bei vielen Usteuropäern, VO

W esteuropa nicht wirklich C  I1 und ihrer Leiden nicht
genügend gewürdigt werden. Eın Indiz dafür 1Sst die Tatsache,
24aSS insgesamt ber den Holocaust m1t Recht sechr iel diskutiert wird,
aber ber den Gulag Unrecht je] wen1g. Obwohl 1n den etzten
Zzwel Jahrzehnten Versuche Nte  men wurden, den Kommunismus
und seine ntaten rechtlich verurteilen, 1st die europäische politische
Klasse 1M ()sten W1e€e 1m Westen de facto och nicht welılt. Die
Jungste Absage der Europäischen Kommission 1mM Dezember 2010: eine
Verurteilung des kommunistischen Verbrechens treiben,
spricht für sich

In diesem HE: skizzenhaft umschriebenen Oontext dart CS nıcht
wundern, Aass die Zzweıte verbreitete Grundeinstellung ZUuU Kommuni1is-
I1US zunehmend Gehör findet. Ihre These 1St verführerisch eintach: Die
Theorie des Kommunismus se1 zuLl SCWESCH, 110 die Umsetzung dagegen
schlecht. Hierbei wird bewusst verschwiegen, ass selbst die Theorie
falsch W alr un: ın ihrer dogmatischen orm dl nicht hne Blutvergießen
umsetzbar SCWESCH ISt. Wenn Intellektuelle un Politiker 1M Osten W1e€e
1mM Westen eine lautstarke und unbeirrbare Hymne auf die Revolution
des Proletariats anstımmen, annn geschieht das nicht HUL, weil 6S immer
och Leute xibt, für die der Kommunismus die einzıge Alternative Z}

kapitalistischen 5System darstellt. Vielmehr liegt auch daran, ass die
kriminelle Natur des Kommunismus nıiıcht genügend thematisiert erd
Das TIrauma, das d1€ „Diktatur des Proletariats“ verursacht hat, bleibt
leider iımmer och mehr der wen1g unbeachtet. Um nicht mı1ıssverstan-
den werden: Die Schuld für die oberflächliche Auseinandersetzung
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mI1t dem kommunistischen rbe 1St nicht allein W esteuropa anzulasten,
sondern vielmehr auch Usteuropa selbst.

Die Folgen des Kommunismus sind in Usteuropa auf Schritt und Tritt
sowohl auft gesellschaftlicher als auch auf persönlicher Ebene spuren.
Was das ötffentliche Leben betrifft, stellt das auffälligste Merkmal die
chronische Unfähigkeit 1n den Menschen dar, einem bestimmten enk-
MMUSter entrinnen. Diese Geisteshaltung, die sich ber Jahrzehnte 1m
Kommunismus tief 1mM gesellschaftlichen Corpus testgesetzt hat, zeichnet
sich VOTL allem adurch AaUS, 24SS CIn Unterschied zwischen dem DPriva-
TeRn und dem Offentlichen, zwischen dem eigenen Interesse un: dem des
Gemeinwohls, zwischen dem Unerlaubten un dem Recht gemacht
wird Diese Einstellung 1St auch bei den Jungeren Kepräasentanten der
heutigen Politik beobachten. Wenig überraschend 1st die Tatsache,
A4aSSs sich diese Mentalität VOTLT allem in den oberen Klassen ze1gt. Dabei

sich des öfteren Machtausübung mI1t Korruption und Überschrei-
Lung VO gesetzlichen Vorgaben. Abgesehen VO einer Anzahl VO (3Ä-

kreisen die Korruptionsskandale der etzten Jahre 1n der Tat 1n
Rumanıen W1e€e 1n ganz Usteuropa Leute, dle sich auf jeden Fall
keine Sorgen den morgıgen Tag machen brauchen. Die Korrup-
tion ın den ehemaligen kommunistischen Gesellschaften 1sSt das Resultat
einer talsch verstandenen Welse, mI1t den Ööffentlichen Ressourcen117

gehen. Der ethische innere Widerspruch des Kommun1ısmus, alle Schätze
symbolisch der DaNZCH Natıon, aber faktisch Sanz bestimmten Partei-
tunktionären zuzue1gnen, rächt sich und vertfehlt auch ach ber Zzwel
Jahrzehnten se1ine Wirkung nicht.

Die endemische Korruption basiert dabei auf einem sozialen Netz
VO alten och immer funktionierenden Beziehungen, die ber alle Par-
tejen und politischen Umstände hinweg weıter ihre Effizienz entfalten.
Die Demokraten mutierten alten Kader der kommunistischen Parte1
halten eben die Tugend der Kameradschaft sehr hoch! [ )as hat ZUET. Folge,
ass der Wettbewerb un überhaupt jede persönliche Leistungsfähigkeit
1n der Wirtschaft der 1mM akademischen Bereich und HC”
schaltet werden. Alles erscheint abgesprochen un vorprogrammıert
se1ın, wodurch Außenseiter chancenlos leiben mussen. Das Gefühl, in
einem solchen System VO Bekanntschaften un: Verwandtschaften nicht
willkommen se1n, treibt die meı1isten Junge Leute dazu, die Weite der
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ylobalisierten Welt suchen. Der Kastenmentalität der ehemaligen
Funktionäre der kommunistischen Macht und ihrer biologischen der
institutionellen Nachfolger „verdanken“ alle Reformbemühungen des
Rechtsstaates iıhre Langsamkeit. Das besonders Giftige diesem S yS-
te  =) stellt dabei nicht 1Ur die korrupte Mentalität dar, sondern auch die
CNOTINEN Kosten, die solche Leute taglich hne ANSCHILCSSCHCEC Gegenlei-

verursachen. Bürokraten sehen sich nicht CZWUNZCNH, ihre Ent-
scheidungen rechtfertigen der Missständen, die daraus resul-
tıeren, irgendeine persönliche Kon-
SCQJUCNZ ziehen. Das 5System steht Keın Sektor des OTTeNTIIchenNn Lehens IN
grundsätzlich Nıe Legitima- Rumänıen zeigte n den etzten Jahren
t10NS- der Effizienzdruck. Es annn INe honhe Wachstumsrate VW/Ee dıe
und darf eintach bestehen, W1€ CS sStaatliche Verwaltung deutliches
1St, weil seine E,x1istenz mıt der des Zeıichen e/ner Uberbürokratisierung.
Staates gleichgesetzt wird; schliefßlich
oyibt bekanntlich keinen Staat hne Staatsapparat. An den Regeln der
Wirtschaftlichkeit vorbei un! in absoluter lgnoranz gegenüber den de-
mokratischen Pflichten der Gesellschaft un der Bürger machen solche
korrupten 5Systeme ein kostenintensives Paradox möglich: S1e geben sich
selbst die notwendige juristische Grundlage, dem Rest der Bevölke-
LU TOLZeEN

Um die Situation 1ın Rumänien onkret anzusprechen: Kein Sektor
des ötffentlichen Lebens zeıigte in den etztenJahren eıne hohe Woachs-

W1e€e die staatliche Verwaltung. Zum demographischen Prob-
lem, demzufolge immer mehr Rentner VO immer weniger Arbeitneh-
HIETR werden mussen, SSNHE das der Überbürokratisierung hin-

Im Durchschnitt sind mehr Leute VO Staat beschäftigt als 1n der
Wirtschaft. Wenn die jetzıge Finanzkrise Gutes gebracht hat, annn
jenes, A4ass S1€e diese Missstände notgedrungen ans Jageslicht gefördert
hat So ertuhr die breite Masse der Bevölkerung VO Entscheidungs-
strukturen 1m staatlichen 5System voll gesetzeskonform, aber yänzlich
unmoralisch wonach Arbeitnehmer 1m öffentlichen Dienst besten
ezahlt werden. Diese traumatische Ungleichheit 1n der Demokratie
zwischen Staatsapparat un treier Wirtschaft der zwischen den Dazu-
Gehörenden und den Für-immer-draußen-Bleibenden 1sSt letztendlich
die zynische Umwandlung des angeblichen kommunistischen Egalita-
f1sSmus.
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Die Folgen des Kommunısmus auf persönlicher FEbene reichen otfen-
sichtlich tief hinein ın die Mentalität der Menschen, egal ob diese IMN
Leben lang, wenıge Jahre der Sal nıcht unmittelbar 1n der Diktatur des
Proletariats verbrachten. [)as Irauma schlechthin des Kommunısmus in
IWHHISCTIGE eıgenen Geschichte stellt dabei die systematische Vernichtung
der Eliten dar Politiker, Offiziere, Künstler, Priester, Journalisten,
kurzum alle, d1€ m1t der Gesellschaft und Zeit VOT dem Kommun1ismus 1n
Verbindung standen, usstiten WCS Diejenigen, die CS nicht 1Ns xl
schafften, wurden für Jahrzehnte eingesperrt. Allein 1n Rumänien rech-
Net INan in dieser Zeit (1948-1989) mı1t 100.000 politischen Gefange-
NECNN, darunter die 5000 Priester, Mönche, Nonnen, Pastoren und Pre-
diger. Hınzu kommen dle etwa Millionen Opfter VO Deportationen,
Zwangsarbeit und VO Hausarrest. Das macht insgesamt O Prozent
der damaligen Bevölkerung AauUu.  N

Eıne gravierende Folge dieser vernichtenden Politik stellt die Angst 1ın
den Menschen dar, ıhr eiıgene Meinung 9 die ungefälschte
Geschichte rekurrieren der überhaupt das System infrage stellen.
Dadurch 1St das Fehlen eines organıslerten Widerstandes 1ın Rumänıen
erklären. uch die heutige Schwierigkeit, gee1gnete, zut ausgebildete
un:! ehrliche Leute für Leitungspositionen finden, hat durch diese
Unterbrechung des Elitenflusses weitgehend ihre Begründung.

Die Angst der alteren (seneration W aAr mıiıt der Indoktrinierung der
Jungeren gekoppelt. Man könnte VO einer ideologischen Bevor-
mundung sprechen, WEeNnNn INan edenkt, AasSss durch die Indoktrinierung
m1t dem „wissenschaftlichen Sozialismus“ das Denksystem jedes
Einzelnen auf eın falsches Fundament zestellt Wurd€. Teil dieser Indok-
trınıerung W ar der Glaube die kommunistische Partel, die Macht
des Proletariats und die Überlegenheit des Kommunıismus 1M Ver-
gleich mI1t dem Kapitalismus. Hınzu kommt der dem Kommunısmus
konstitutive Atheismus und eine aktive Religionsfeindlichkeit. Es 1st da-
her bemerkenswert, 24SS verstärkter Propaganda un: Ideologie die
Religion als die me1listen kommunismusresistente Dimension des
persönlichen Lebens bis Za Schluss erhalten geblieben 1St. NSeine eli-
2100 praktizieren W ar nıcht selten eiıne ZeEWaALLE Form, Widerstand
eisten. Und 1ın der Tat Die Hauptbotschaft des Christentums W ar der
1absolute Widerspruch ZÜFE kommunistischen Ideologie. Der Fall des
Kommunismus 1St letztendlich das Ergebnis seiner falschen Anthropo-
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logie un! Weltanschauung. Je krasser die Parteipropaganda un!: der
Persönlichkeitskult Ceausescu 1n den etrtzten Jahren des Regimes
wurden, desto deutlicher EFAL die Diskrepanz ZUr Realität hervor, sodass

nde das Szenenbild 1m geschichtlichen Prozess 1n sich
gebrochen 1St.

Der Kommunismus ebt 1n Usteuropa 1ın der allgegenwärtigen
Architektur der Stidte welıter. Das Wohnen wurde ın der Diktatur des
Proletariats auf das Schlaten redu-
Zziert. Entsprechend tielen die Räume Die Menschen hatten sıch mMıit den
klein AUS, und ein Wohnblock gleicht traumatıschen Lebensbedingungen n
einer Kolonie der estrandeten. der Dıiktatur SOWEeINT arrangıert, aSss
Durch die bewusste Mischung der heutige reinel und Se/bstbestim-
zialen Klassen sind solche Wohn- MUNG als traumatıisch, [9| IC
blocks Orte VO d.  N Massen. Provokatıon empfunden werden.
Jeder selber für se1in Wohlbeftin-
den 1n den eigenen jer Wänden, dafür aber 1St der gemeinsame Raum,
das Treppenhaus der das weniıge Grüun den Block ungepflegt. In
paradoxer Weise hat der Kommunismus fast die gleiche Art VO Eg0-
1SmMus und Individualismus hervorgebracht W1e€e die großen Stidte 1mM
Westen.

Trotz dieser traumatischen Entwicklung, die die Menschen ARN den
Dörtern sTaUCH Stadtbewohnern machten, hne Identität un!: Wur-
zel, xibt CS nıcht wen1ge, die dieser kommunistischen Epoche ach-
Tauern Für S$1e sieht die Bilanz dieser Zeit sehr simpel au  N Bis VOT ZWAanN-

Z1g Jahren hatten S1e eıne gesicherte Wohnung un: einen Arbeitsplatz.
Dass dafür der Kommunismus die Elite, die Geschichte, die Natur un:
die Religion des Landes systematisch unterdrückt und vernichtet hatte,
scheint nıcht mehr zählen ES spielt keine Rolle, Aass für das weniıge
Gute je] Böses geschah und die geschichtliche Rechnung deutlich e_.

kennen lässt, A4SS Rumänien den Verlierern und nıcht den Gewin-
ern gehört. Man hat sich mı1t den traumatischen Lebensbedingungen 1in
der Diktatur arranglert, a4asSs DEr die Freiheit und d1€ Selbsthbestim-
INUNg als traumatisch erscheinen, mehr noch, als laute Provokationen.
Die Nacht des Totalitarismus W arlr lange, A4SS vielen das Tageslicht der
Demokratie immer och störend un unerträglich erscheint.
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W as 4an die Kirche (hier die orthodoxe) unternehmen, damıit die-
SCS Irauma des Kommunısmus verarbeitet werden kann? Als Ort der
Anamnese Dar excellence ARaBEl un oll die Kirche eine Kultur der Erin-
NCrUuUNg pflegen. Dass 1es keine eichte Aufgabe angesichts der Ver-
strickungen einıger Kirchenvertreter m1t dem alten KRegıme darstellt,
versteht sich VO selbst. Nicht mehr selbstverständlich se1n darf jedoch
ZWaNZ1g Jahre ach der Wende die weıtere Ausblendung der Tatsache,
4SS die Kirche in dieser Zeit auch Mäartyrer un: Bekenner hervorge-
bracht hat S1ie ehren un als Beispiele des religiös-spirituellen Un
zivilen Lebens gleichermaßen vorzustellen, ware der orößte Beitrag der
orthodoxen Kirche in Rumänien und 1n Usteuropa dafür, 24SS künftige
(senerationen A4US der Lektion des Kommunismus lernen und die
Freiheit ewusster erleben können.
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